
98 Griechen.

Ungeschicklichkeit mit Geißeln gezüchtigt. Um die Knaben im Ertragen
des körperlichen Schmerzes zu üben, wurden sie jährlich einmal
blutig gegeißelt, wobei sie keine Miene des Schmerzes zeigen durften.
Viele sollen unter den Streichen tot niedergesunken sein, ohne einen Laut
von sich zu geben oder eine Miene zu verziehen. Die größeren Knaben
wurden auch mitunter auf eine bestimmte Zeit von der Stadt und jeder
Gemeinschaft ausgeschlossen; sie schweiften unstät in Wald und Feld
umher und mußten ihren Unterhalt aus den Häusern und Höfen durch
allerlei List mühsam zusammenrauben; wurden sie dabei ertappt, so
erhielten sie Schläge. Auch die Jünglinge wurden mitunter in einzelnen
Abteilungen in das Land geschickt; unter vielen Entbehrungen, ohne
Obdach schweiften sie Tag und Nacht umher. Dabei hatten sie besonders
auf die Heloten zu achten und solche, die ihnen gefährlich erschienen,
niederzustoßen. Bon einem Unterrichte in den Wissenschaften
war in Sparta wenig die Rede. Lesen und Schreiben ließ der Staat
nicht lehren; dagegen bildete die Musik und der damit zusammenhängende
Chortanz und das Chorlied einen wichtigen Teil der Erziehung. Schon
früh gewöhnte man Knaben und Jünglinge, kurze, bündige und
sinnreiche Antworten zu geben, und noch heute nennen wir eine
Rede, die in wenigen Worten einen tiefen Sinn enthält, eine „la¬
konische". Ehrfurcht vor den Greisen wurde den Jünglingen zur
Pflicht gemacht; sie mußten sich vor ihnen von den Sitzen erheben und
ihnen jederzeit Rede und Antwort stehen.

Die Mädchen in Sparta lernten nicht bloß Musik und Chortänze,
die sie bei festlichen Gelegenheiten aufführten, sondern betrieben auch
gleich den Knaben körperliche Übungen aller Art: Laufen, Springen
und Ringen. Diskus- und Speerwurf. Dadurch wurden die Spartane-
rinnen nicht allein die kräftigsten, sondern auch die schönsten
Frauen Griechenlands.

Ein von Seeräubern gefangenes spartanisches Mädchen wurde von einem
Manne, der sie kaufen wollte, gefragt: „Willst du denn auch stets brav sein,
wenn ich dich kaufe?" — „Auch wenn du mich nicht kaufst!" war die Antwort.
— Ein Athener behauptete einst, die Spartaner hätten nicht viel gelernt. „Du
hast recht", erwiderte der Spartaner, „wir sind die einzigen Hellenen, welche von
euck nichts Schlechtes gelernt haben." — Auf die Frage, welche Wissenschaft
in Sparta am meisten getrieben werde, antwortete ein Spartaner: „Die Kunst,
zu befehlen und zu gehorchen." Ein bejahrter Fremder, dem in Sparta vielfache
Zeichen der Ehrerbietung zu teil wurden, rief aus: „Nur in Sparta ist es an¬
genehm, alt zu werden!" In Sparta gab's kein Gesetz über den Vatermord.
Zwei junge Spartaner befanden sich als Gesandte in Athen und besuchten dort
das Theater. Ein Greis trat ein, fand die Plätze aber schon alle besetzt. Sofort
standen die beiden Spartaner auf und boten ihm die ihrigen an. Als die
Athener ihnen Beifall zuriefen, sagte der Greis: „O, die Athener wissen auch,
was sich ziemt; sie thun es nur nicht!"

Die Knaben lernten das Spiel der Flöte und der siebensaitigen Kithara.
Die Musik (die dorische) war einfach und ernst. Einem Musiker riß man
von seiner neunsaitigen Kithara zwei Saiten ab: einem anderen nahm man seine


